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verhindern verſucht. 


Von der Ausſtellung für 
Unfallverhütung. 


Zur Verhütung des Durchgehens der Pferde 


hat man auf mannigfache Vorſichtsmaßregeln ge: 
ſonuen, deren einigen wir auf der Berliner Aus: 
ſtellung begegnen. Es iſt zunächſt Jaenel's auto: 


matiſche Moment⸗Bremſe, deutſches Reichs-Patent 


Nr. 47587. Dieſe Bremſe beſteht nur aus einem 


an der Vorderachſe des Wagens angebrachten 


Hebel mit einer Zugſtange, welche die Brems 
backen an die Räder preßt. 
Betriebsvorrichtungen: 


als Handbremſe eine 


Kurbel auf dem Kutſcherbock und einen Nothzug 


nach dem Hinterwagen, als ſelbſtthätige Bremſe 
nur die Deichſel, die durch die bloße Verſchiebung 
auf die Bremſe ſelbſtthätig einwirkt. Die ganze 
Vorrichtung iſt demuach nur eine auch ſelbſtthätig 
wirkende Handbremſe. Die Handbremſe auf dem 
Kutſcherbock iſt mittelſt Schnecke und Zahnrad 
auf feſtgelegten Druck eingerichtet. Das läſtige 
Nachbremſen während der Fahrt iſt alſo über: 
flüſſig. Die ſelbſtthätige Bremſe hat eine Feſt⸗ 


ſtellvorrichtung, aus einem Einfallhaken beſtehend, 


der heruntergelaſſen in Zähne der Deichſel ein, 


greift und ſo die Verſchiebung der Deichſel 


hindert, wodurch die Funktionirung der ſelbſt 
thätigen Bremſe aufgehoben werden kann. 
beiden auf Zug eingerichteten Betriebsvorrich⸗ 


tungen der Handbremſe ſind im Drehpunkt des 
Vordergeſtells des Wagens mit dem Bremshebel 
der 
Feſtſtellvorrichtung führt durch dieſelbe Stelle 


verbunden, der Zug vom Kutſcherbock na 


des Wagens hindurch, die Deichſel befindet ſich 
in dem drehbaren Untertheil des Vordergeſtells, 
und können demnach ſämmtliche Betriebsvorrich⸗ 
tungen ſunktioniren, gleichviel ob der Wagen in 
geraden Linien oder in Kurven fährt. Die vom 
Kutſcherbock aus zu betreibende Handbremſe kann 
in jedem beliebigen Fall Anwendung finden wie 
alle anderen Handbremſen. Dieſelbe wird ſich 
hier jedoch nur als Erſatz für die beiden anderen 
Betriebsvorrichtungen als nöthig erweiſen, wenn 
eine derſelben ſchadhaft werden ſollte. Der Noth⸗ 
zug dient im Fall der Gefahr zur ſchnellen Hülfe, 
da die Inſaſſen des Hinterwagens in der Lage 
ſind, mit dieſem den Wagen ſofort und kräftig 
zu bremſen, ehe dies in manchen Fällen dem 
Kutſcher möglich ſein wird. Durch den Nothzug 
können alſo viele Unglücksfälle verhütet werden, 
die ſich ſonſt ereignen, wenn die Pferde, ſcheu 
eword a, ohne jedes Hinderniß davonlaufen. 
Die ſelbſtthätige Bremſe bringt den Wagen ferner 
ſo ſchnell zum Stillſtande, als es möglich iſt, die 
Pferde in ihrem eigenen Lauf aufzuhalten, da die 
in das Vordergeſtell eindringende Deichſel beim 
Anhalten der Pferde ſofort auf die Hebelbremſe 
drückt und dadurch ſo ſtark bremſt, daß derſelbe 
ſich nicht zurückbewegen kann. Die ſelbſtthätige 
Bremſe hemmt ferner den Wagen in ſeinem Lauf 
bergab von dem Augenblick an, wenn ſich derſelbe 
von ſelbſt in Bewegung ſetzt und die Pferde zu 
einer dieſer Bewegung nicht folgenden Gangart 
angehalten werden, da die Deichſel hierbei eben⸗ 
falls in das Vordergeſtell des Wagens eindringt 
und dieſelbe Bremssborrichtung hervorbringt wie 
oben erwähnt. Die Druckkraft der Bremſe regelt 
ſich hierbei von ſelbſt nach dem Erforderniß, da 


mit der Zunahme des Falles der Fahrſtraße und 


der Laſt des Wagens der Druck dem entſprechend 
ſtärker wird. So wie die Pferde den Wagen 
wieder zu ziehen beginnen, hört die Bremſe auf 
zu wirken, da gleichzeitig die Deichſel in ihre 
urſprüngliche Lage wieder heroorgezogen wird, 
wodurch die Bremsbacken von den Rädern wieder 
abgezogen werden. ' 
Deuſelben Zweck, wie Jaenel's Bremſe ver: 
ſolgt Kimmich's Moment -Ausſpanner. Der Ap⸗ 
parat bezweckt, beim Durchgehen oder Stürzen 
der Pferde die Letzteren vom Wagen vollſtändig 
zu trennen und dieſen, ſowie feine Inſaſſen Tor 
mit in Sicherheit zu bringen. Durch das Ger 
wicht eines Hehels, welcher ſich an einer mit 4 
Haken verſehenen Stahlwelle befindet, werden 4 
Stränge der Pferde an die aus Eiſen hergeſtellte 
Sprengwage geſchloſſen. An dem vorderen Theil 
der Deichſel befindet ſich eine auf beiden Seiten 


mit einem Schlitz verſehene Stahlhülſe, in welche 


vermittelſt eines mit einer Feder verſehenen 
Bolzens die beiden Anhalter der Pferde geſchloſſen 
werden. Dieſer Bolzen iſt durch eine Stahlſtange 
mit dem an der Welle befindlichen Hebel ver⸗ 
bunden. Wird nun vom Kutſcher oder den In⸗ 
ſaſſen des Wagens an den Riemen, welche vom 
Hebel aus durch eine Oeffnung im Boden in 
Wagen führten, gezogen, ſo ſenken ſich die 4 
Hafen aun der Sprengwaage und die Stränge 
ſallen gleichzeitig mit den Aufhaltern, welche 
durch das Zurückgehen des Bolzeus frei werden, 
eraus. Der Vorgang iſt ſomit das Werk eines 
Augenblicks. Auch an dem von dem Hoflieferan— 
ten L. Rühe im Stadtbahubogen 21 ausgeitellten 
Wagen iſt eine augenblicklich wirkende Brems⸗ 
vorrichtung für Sturz der Durchgehen der Pferde 
angebracht; ſie wird durch den Fuß des Fahrers 
in Thätigkeit geſetzt. 


Deut ſchland. 

Berlin, 22. Juni. Der Kaiſer tritt der 
„Poſt“ zufolge ſeine Reiſe nach Norwegen am 
30. Juni von Wilhelmshafen aus an. 

Der Kaiſer hat genehmigt, daß der jedes 
malige erſte Beamte der kommunalen rovinzial⸗ 
verwaltung von Oſtpreußen ſtatt der bisherigen 
Bezeichnung „Landesdirektor“ die Bezeichnung 
„Landeshauptmann“ führe. 

— Wir hören, daß die Streitſache Witte 
Stöcker ihren Fortgang nimmt. egen cure 
letzten gegen den Hofprediger gerichteten Broſchüre 
iſt dem Paſtor Witte vom Kirchenregiment auf 
gegeben worden, feine Beſchuldigungen zu ber 
gründen und wegen einiger Stellen in der 
Streitſchrift, die Anſtoß erregt haben, ſich zu 
rechtfertigen. Das amtliche Verfahren richtet 
ſich vorläufig ausſchließlich gegen Herrn Witte 
und erweitert NO) AE nachdem zu einem erneuten 
disziplinariſchen Einſchreiten gegen a Stöcker. 

— Wie die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
hört, hat die konſervative Parteileitung das Vor⸗ 


gehen ihrer Parteigenoſſen im Reichstagswahl⸗ T 


ktreiſe Halberſtadt nicht nur ſelbſt für unſtatt⸗ 
haft erachtet, ſondern auch in loyaler Weiſe zu 


— Ans Schleſien wird der „National⸗Zeitung“ 
berichtet? Die diesmonatlichen Löhnungstage 
in Oberſchleſien ſind in aller Ruhe und voll- 
ſtändig ordnungsmäßig verlaufen; die Bergleute 
erhielten die ihnen verſprochene Lohnzulage voll 


ausgezahlt und zeigten ſich allenthalben zufrieden. bahnverkehr der Reichslande: 
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Die ruhige Haltung der Arbeiterbevölkerung bei 
der erſten Wiederkehr der Monatslöhnung nach 
dem Ausſtande läßt mit ziemlicher Sicherheit 
erwarten, daß die Lohnbewegung im oberſchleſiſchen 
Kohlengrubengebiet wieder in die ruhigen Bahnen 
zurückgekehrt iſt und daß keinerlei Befürchtungen 
wegen Wiederholung eines Streiks dort zu 
hegen ſind. 

— Aus Poſen ſchreibt man uns unter dem 
20. d.: Der älteſte aktive Soldat der preu⸗ 


ßiſchen Armee, der Schlüſſelmajor des Poſener 


x 


Kernwerks (Fort Winiary) Feldwebel Werner, 
feiert heute ſeinen 90. Geburtstag. Der kom⸗ 
mandirende General, der Kommandant, 


durch Gratulation bezw. Geſchenke aus. Der 
Kommandirende händigte Werner ein kaiſerliches 
Kabinetſchreiben ein, in dem fünf ganz neue 
Einhundert⸗Markſcheine lagen. Werner iſt jetzt 
67 Jahre aktiv; er trat am 7. April 1822 beim 
18. Infanterie-Regiment ein. 

— Die Rhede von Danzig — ſo ſchreibt 
man uns bietet gegenwärtig in den Vor⸗ 


mittags- und erſten Nachmittagsſtunden ein ſehr 


belebtes Bild dar. Während die drei Torpedo⸗ 


diviſionen unter der Leitung des Kapitäns z. S. 
Barandon ſchon ſeit einigen Tagen üben, iſt 
nun auch das Manövergeſchwader, welches aus 
den Panzerſchiffen „Baden“, „Sachſen“, „Olden— 
burg“, der geſchützten Kreuzerkorvette „Irene“ 
und dem Aviſo „Wacht“ beſteht und unter dem 
Kommando des Kontre Admirals Kall ſteht, 
hier eingelaufen und vor Gdingen vor Anker ge⸗ 
gangen. Die Formation dieſes Geſchwaders weicht 
nicht unweſentlich von derjenigen ab, wie ſie in 


früheren Jahren üblich war. Das Geſchwader 
beſteht nämlich aus vier von einander gänzlich 
verſchiedenen Schiffsklaſſen. Die beiden 5 5 
ſchiffe „Baden“ und „Sachſen“ gehören zu den 
Schlachtſchiffen der Küſtenvertheidigung; fie haben 
den flachen Häfen unſerer Oſtſeeküſte ent: 


j 


als die oben aufgeführten Schiffe. Die geſchützte 
Kreuzerkorvette „Irene“ iſt zum erſten Male in 
einem Geſchwaderverbande. Sie iſt der Typus 
für die neueren Korvetten; ihre Maſchinen, 
Pulver und Geſchoßkammern ſind durch Panzerung 
gegen feindliche Geſchoſſe geſchützt. Das Schiff 
verbindet große Manövrirfähigkeit mit hoher Ge. 
ſchwindigkeit. Gleichfalls zum erſten Male iſt 
als Geſchwaderaviſo der neue Torpedojäger 
„Wacht“ thätig, der ſeiner Beſtimmung gemäß 
mit zahlreichen Revolverkanonen armirt iſt und 
eine ungewöhnliche Schnelligkeit entwickelt. Das 
Manboergeſchwader wird am 25. Juni die hieſige 
Bucht wieder verlaſſen. 5 

— In 8 2 des Geſetzes vom 20. Juni 1888 
betreffend die Regulirung der Stromverhält⸗ 
niſſe der unteren Weichſel iſt beſtimmt, daß 
mit der Ausführung des Durchſtichs und der 
zugehörigen im § 1 aufgeführten auf 20 Mil⸗ 
lionen veranſchlagten Bauten vorzugehen iſt, 
ſobald durch einen auf Grund des Geſetes über 
das Deichweſen vom 28. Januar 1343 gebildeten 
Deichverband die Aufbringung eines Koſtenbei⸗ 
trages von 7,230,000 Mark und die Uebernahme 


der Unterhaltung der zugehörigen Deiche ſicher 


geſtellt iſt. Das Statut für dieſen Deichber⸗ 


band iſt unter dem geſtrigen Tage vom Könige 


vollzogen worden. 

Außer den zur Durchführung der dem Deich- 
verbande geſetzlich obliegenden Aufgaben noth- 
wendigen Vorſchriften iſt in dem Statut auch 
Beſtimmung über die Bauausführung ſelbſt ge⸗ 
troffen. Es erſchien nämlich einerſeits mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der neugebildete Deichverband 
etwas Über ein Drittel der anſchlagsmäßigen 
Koſten zu übernehmen hat, geboten, ihm bei der 
Bauausführung eine beſchließende Stimme ein⸗ 
zuräumen, während dabei zugleich ermöglicht iſt, 
für den erforderlichen Grunderwerb das leichtere 
Euteignungsverfahren für Deichbauten im vollen 
Umfange nutzbar zu machen. Die Bauausfüh⸗ 
erfolgt unter der Oberleitung des Ober⸗ 
präſidenten von Weſtpreußen durch eine Aus⸗ 
führungskommiſſion, welche aus einem Staats- 
verwaltungsbeamten als Vorſitzenden, einem 
Staatsbaubeamten und den Deichhauptleuten und 
Deichinſpektoren der zu einem Deichverbande 
vereinigten drei Deichverbände beſteht. Die 
beiden Stantsbenmten führen je eine Stimme, 


die dritte ſteht den Vertretern der Deichverbände 


zuſammen zu. Ueber die Form und Geſchäfts⸗ 
berhältniſſe, ſowie die Zuständigkeit der Kom⸗ 
miſſion ſind im Statut ſelbſt nur einige der 


wichtigſten Beſtimmungen getroffeu, das Uebrige 
einer von den Miniſterien der öffentlichen Ar- 
beiten 
Geſchäftsanweiſung überlaſſen. Mit dem 
derſelben und der Organiſation der Kommiſſion 


und für Landwirthſchaft zu 5 


Erlaſſe 


wird in die Bauausführung eingetreten werden 
können, deren erſte Stadien freilich noch vor⸗ 
bereitender Natur ſein müſſen. 

— Bevor der Bundesrat) in der nächſten 
Woche in die Ferien geht, wird das noch über⸗ 
reich vorliegende Material, welches meiſt Ver 
waltungs Angelegenheiten betrifft, noch zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht werden. Man ſieht in Bundes⸗ 
rathskreiſen einer ſehr belangreichen Herbſt⸗Seſſion 
entgegen. Ueber die Verhandlungen, welche die 
Bankfrage betreffen, wird nus mitgetheilt, daß 
ſich dieſelben ſehr umfangreich geſtalten und die 
Meinungen bis jetzt durchaus noch nicht geklärt 
ſind; es läßt ſich daher noch nicht abſehen, 
N. welcher Richtung die Entſcheidung fallen 
wird. 

Ueber die Frage der Abzahlungsge⸗ 
ſchäfte haben nach offiziöſer Mittheilung Er⸗ 
hebungen ſtattgefunden, auf Grund deren eine 
che en Löſung der Angelegenheit in Aus 
ſicht ſteht. 

ir 15 Der Vorſtand der deutſchen Witu⸗ 
Geſellſchaft verſendet folgende Erklärung 

„Ju öffentlichen Blättern, ſo u. a. im 
„Fränkiſchen Kurier“, findet ſich eine Mitthei- 
lung, wonach unſer Generalverwalter, Herr Kurt 
öppen, Lama verlaſſen und ſich nach Deutſch⸗ 
land einſchiffen werde, und worin ferner geſagt 
wird, daß es, von weiteren Erwägungen der Ge⸗ 
ſellſchaftsorgaue abhänge, ob Herr Töppen auf 
ſeinen Poſten zurückkehren werde. 

Wir erklären dieſe ſämmtliche Mittheilungen 
für unwahr.“ 
Die „Metzer Ztg.“, die den Paßzwang 
ſtets vertheidigt hal, ſchreibt über den Eiſen⸗ 


das 
Dffizierforps u. ſ. w. zeichneten den alten Krieger 


prechend einen Tiefgaug von nicht über 6 Meter 
und ſind mit Geſchiltzen des ſchwerſten Kalibers 
bewaffnet. Die „Oldenburg“ iſt zur Verwendung 
auf hoher See beſtimmt und trägt demnach 
weniger ſchwere, aber an Zahl mehr ace 


liches Haus, das uns ſo theuer iſt, wie nichts 


Generale der Infanterie, der Kavallerie und der 


des königlichen Hauſes und die Staatsminiſter, 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


„Der Fremdendurchzug in den hieſigen Bahn⸗ 
höſen iſt trotz der Pariſer Ausſtellung noch 
immer ein mäßiger, doch erwartet man für die 
nüchſtkommenden Monate erheblichen Zuwachs 
des Fremdenverkehrs. An den Grenzſtationen, 
zumal in Noveant, geſchieht es fortgeſetzt wöchent⸗ 
lich mehrmals, faſt täglich, daß Reiſenden, Ein 
zelnen wie Familieu, zumeiſt Amerikanern, 
Skandinaviern, Ruſſen, wegen mangelnder 
Paßzausweiſe nach den beſtehenden Vorſchriften 
der Uebergang auf deutſches Gebiet ver⸗ 
weigert werden muß. Iſt in ſolchen Fällen 
das Reiſeziel Metz, bezw. Frankfurt und über⸗ 
haupt Süd⸗ oder Südoſt⸗Deutſchland, jo ber 
quemen ſich ſolche Reiſende, von Noveant nach 
Pagny zurück und von da über Onville, Mars⸗ 
la⸗Tour⸗Conflans⸗Longuyon nach Longwy zu fah⸗ 
ren, wo bei Mont St. Martin die Bahn die 
franzöſiſch luxemburgiſche Grenze überſchreitet. 
Von da gelangen die Reiſenden nach Petingen, 
mit der „Prinz Heinrichbahn“ nach Eich und 
Bettingen, wo fie dann bei Groß Hetlingen auf 
deutſches Gebiet kommen und über Diedenhofen 
unbefragt und unbehindert Metz, Frankfurt, 
München, Wien ꝛc. erreichen.“ 

— Prinz Friedrich Leopold hat, wie in 
neuerer Zeit ſämmtliche Hohenzollern, auch aka⸗ 
demiſche Ausbildung erhalten. Das Abgangs⸗ 
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zeugniß, welches er von der Univerſität Bonn 
erhielt, wo er von 1885—87 ſtudirte, bekundet, 
daß der Prinz wohl vorbereitet und mit einer 
ſein Lebensalter überragenden geiſtigen Reife die 
Univerſität bezogen, ihr zwei Jahre hindurch an⸗ 
gehört und während deſſen mit ſolchem Ernſte 
die Studien betrieben habe, daß ſich an ihm die 
dem Hohenzollernhauſe eigene Ausdauer und 
deſſen energiſches Beharren bei der Verfolgung 
des geſteckten Zieles von Neuem glänzend be- 
währt habe. Die Schlußworte des in lateiniſcher 
Sprache abgefaßten Zeugniſſes lauten in deut⸗ 
ſcher Ueberſetzung: „Bei ſeinem Scheiden von 
der Univerſität, der er zur Zierde gereichte und 
von der höhere Pflichten ihn jetzt abrufen, möge 
er die Ueberzeugung mit hinausnehmen ius Leben, 
daß wir ſeines Aufenthaltes in unſerer Mitte 
und des Eifers, mit dem er ſich der Wiſſenſchaſt 
befleißigt, immerdar freudig und theilnahmvoll 
gedenken werden. Kommen wird die Zeit, und 
daß ſie komme, darum bitten wir Gott, wo der 
königliche Jüngling, den wir unſern Zögling nen⸗ 
nen dürfen, zur Seite des königlichen Thrones 
ſtehen wird, um mit Rath und That ſeines 
Hauſes und des Vaterlandes Heil und Ruhm 
zu fördern. Dann wird unſere Univerſität ſich 


rühmen dürfen, daß der Same, den ihre Hand]! 


ausgeſtreut, herrliche Früchte getragen. So gehe 
er hin, ein Liebling Gottes, den wir innig bit⸗ 
ten, daß er ſein Beginnen mit ſeinem Segen 
begleite, und daß er unſer erhabenes könig⸗ 


weiter auf Erden, immerdar 
halte.“ 


* Für die am Montag, den 24. d. Mts., 
Kine 8: Vermählung Sr. königl. Hoheit des 


unverſehrt er: 


Prinzen Feiedrich Leopold von Preußen mit 
Ihrer Hoheit der Prinzeß Luiſe Sophie von 
Schleswig⸗Holſtein iſt folgende Hofanſage 
erfolgt. 

Sonnabend, den 22. Juni 1889, wird Ihre 
Hoheit die Prinzeß Luiſe Sophie zu Schleswig 
Holſtein, durchlauchtigſte Braut Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, um 
12 Uhr 40 im königl. Schloſſe Bellevue ein⸗ 
treffen, woſelbſt Ihre kaiſerl. und königl. Ma⸗ 
jeſtäten höchſt dieſelben zu empfangen geruhen 
wollen und auch Ihre k. Hoh. die Prinzen und 
Prinzeſſinnen des 1 Hauſes erſcheinen. 
Die oberſten Hof,, die Ober⸗Hof⸗, die Vize ⸗Ober⸗ 
Hof, und die Hofchargen, der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes, die General-Adjutanten, die Generale 
Aa la suite und die Flügel⸗Adjutauten, ſowie der 
Geheime Kabinetsrath haben ſich daſelbſt einzu- 
finden. Um 1 Uhr Frühſtückstafel daſelbſt für 
die Familie des hohen Brautpaares. Um 4 Uhr 
Nachmittags wird die durchlauchtigſte Prinzeſſin 
Braut, geleitet von Ihrer königl. Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich Karl, von dem königlichen 
Schloſſe Bellevne aus ihren feierlichen Einzug in 
Berlin halten und etwa um 5 Uhr im könig⸗ 
lichen Schloſſe zu Berlin eintreffen. Ihre königl. 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes ſowie die Allerhöchſten und Höchſten 
Gäſte verſammeln ſich daſelbſt mit Allerhöchſt 
und Höchſtihren Hofſtaaten und Gefolgen gegen 
> Uhr. Die geſammten oberſten Hof, Ober⸗ 
Hof⸗, Bize-Ober-Hof- und Hofchargen, die General- 
Adjutanten, die Generale à la suite und die 
Flügeladjutanten, der Reichskanzler, die General 
feldmarſchälle, die hier anweſenden Ritter des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, der Vize— 
präſident des Staatsminiſteriums, die aktiven 


Artillerie und die Generallieutenants, der Miniſter 


die Präſidenten des Reichstages und beider Häuſer 
des Landtages, ſo vie die Wirklichen Geheimen 
Räthe in aktiven Dienſtſtellungen haben ſich da⸗ 
ſelbſt ſchon um 4½ Uhr einzufinden. Unmittel⸗ 
bar nach der Ankunft im königlichen Schloſſe 
erfolgt die Vollziehung $ 
Kurfürſten Zimmer. Hieran ſchließt ſich um 
6 Uhr im Weißen Saale Gala Tafel. 
— Sonntag, 23. Juni, um 5¼ Uhr, Familien⸗ 
tafel für die allerhöchſten und höchſten Herrſchaf⸗ 
ten in der Bildergallerie des königliches Schloſſes. 
Marſchallstafel im Garde du Corps Saale des 
königlichen Schloſſes. Um 8 Uhr Abends Feſt⸗ 
vorſtellung im königlichen Opernhauſe. Montag, 
24. Juni. Nachdem 3½ Uhr Nachmittags im 
Kurfürſtenzimmer des königlichen Schloſſes der 
von dem Miniſter des königlichen Hauſes zu voll⸗ 
ziehende Standesakt, welchem die engere Familie 
des hohen Brautpaares beiwohnt, ſtattgefunden 
hat, erfolgt um 4 Uhr in der Schloßkapelle die 
Feierlichkeit der kirchlichen Vermählung Sr. kgl. 
Hol eit des Prinzen Friedrich Leopold von Preu⸗ 
ßen mit Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Luiſe Sophie 
zu Schleswig⸗Holſtein. Von den hoffähigen Per⸗ 
ſonen, welche durch beſondere Karten perſönlich 
zu der Vermählungsfeier geladen worden ſind, 
begeben ſich eine halbe Stunde früher das diplo⸗ 
matiſche Korps, die inländiſchen Damen, die 
Chefs der fürſtlichen und der ehemals reichsſtän⸗ 
diſchen gräflichen Häuſer, die Generalität, die 
Excellenzen Herren vom Zivil, die Räthe 1. und 
2. Klaſſe und die Oberſten nach der Schloßkapelle, 
während die perſönlich eingeladenen Herren, ſo⸗ 
weit ſie nicht zu den oben genannten Kategorien 
gehören, in den Weißen Saal eintreten. Die in 


der Ehepakten im 


gleicher We ſe eingeladenen Stabsoffiziere und 


urtheilt⸗ 


Deputationen der Offizierkorps der Garniſonen 
Berlin, Potsdam, Charlottenburg und Spandau, 
ſowie das geſammte Offizierkorps des Regiments 
der Garde du Corps und des erſten Garde: 
Regiments z. F. erſcheinen gleichzeitig im Weißen 
Same. 

Die königliche Familie ſowie die allerhöch⸗ 
ſten und die höchſten Gäſte verſammeln ſich um 
3½ Uhr im Kurfürſtenzimmer und in der vor 
liegenden boiſirten Gallerie. — Ordnung des 
Brautzuges: Das hohe Brautpaar: Ihre Hoheit 
dir Prinzeſſin Luiſe Sophie von Schleswig Hol⸗ 
ſtein und Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold vou Preußen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
führt Ihre Hoheit die Herzogin⸗Mutter zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein. Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
Königin, zur Rechten Se. Majeſtät der König 
von Sach en, zur Linken Se. Hoheit der Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein. Ihre k 
Hoheit Prinzeſſin 0 
zur Rechten Se. k. Hoheit der Großherzog von 
Sachſen, zur Linken Se. k. Hoheit der Prinz 
Heinrich von Preußen. Ihre k. Hoheit die 
Großherzogin, zur Rechten Se. k. Hoheit der 
Prinz Albrecht von Preußen, zur Linken Se. 
Hoheit der Herzog von Sachſen⸗Altenburg. Se. 
k. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz führt zur Rechten Ihre k. Hoheit die 
Erbgroßherzogin von Oldenburg, zur Linken Ihre 
k. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht von Preußen. 
Se. k. Hoheit der Erbgroßherzog von Oldenburg 
führt zur Rechten Ihre k. Hoheit die Prinzeß 
Luiſe von Preußen, zur Linken Ihre Durchlaucht 
die Prinzeſſin Amalie von Schleswig Holſtein. 
Se. Durchlaucht der Fürſt Reuß j. L. führt zur 
Rechten Ihre k. Hoheit die Erbgroßherzogin von 


Friedrich Karl von Preußen, 


| 


Abſichten. 


ſchrittlern inſcenirt iſt. 


Mecklenburg ⸗Strelitz, zur Linken Ihre k. Hoheit 
die Erbprinzeß von Sachſen Meiningen; Se. 
Hoheit der Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
surg Schwerin führt zur Rechten Ihre Hoheit 
die Prinzeß Luiſe zu Schleswig⸗Holſtein Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburg, zur Linken Ihre Hoheit die 
Prinzeß Marie zu Schleswig ⸗Holſtein⸗ Sonder- 
burg⸗Glücksburg. Ihre Durchlaucht die Erb⸗ 
prinzeß Reuß j. L., zur Rechten Se. Hoheit der 
Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, zur Lin⸗ 
ken Se. Hoheit der Erbprinz von . 
Meiningen. Se. Durchlaucht der Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg, zur Rechten Se. Durch 
laucht der Prinz Eduard von Anhalt, zur Linken 
Se. Durchlaucht der Prinz Aribert von Anhalt. 
Se. Hoheit der Prinz Albert zu Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, zur Rechten Se. 
Durchlaucht der Erbprinz zu Waldeck⸗Pyrmont, 
zur Linken Se. Durchlaucht der Erbprinz Reuß 
j. L. Um 4, Uhr findet die Defilir Cour im 
Weißen Saale ſtatt. Die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften ſpeiſen im Ritterſaale an 
der Ceremonientafel, alle anderen Perſonen an 
Buffets. Gegen 7 Uhr Fackeltanz im Weißen 
Saale. Ende des Feſtes gegen 7½% Uhr. 

— Die Trauung des Prinzen? riedrich 
Leopold und Prinzeſſin Luiſe Sophie zu 
Schleswig⸗Holſtein wird laut „Krzztg.“ der 
Ober⸗Hofprediger D. Kögel vollziehen. 

In Folge des Einſpruchs Badens, 
jo wird dem hamburgiſchen Korreſpondenten aus 
Süddeutſchland geſchrieben, hat ſich Fürſt 
Bismarck genöthigt geſehen, von Erſch werun⸗ 

en des Grenzverkehrs gegenüber der 
Echweiz Abſtand zu nehmen. Namentlich 
hätte eine Erſchwerung des Grenzverkehrs den 
völligen Ruin von Konſtanz und Umgegend her⸗ 
beiführen müſſen, welche hinſichtlich der Erwerbs⸗ 
verhältniſſe vorwiegend auf ſchweizeriſchen Zu⸗ 
ſpruch angewieſen ſind. Die 7 hart an 
der Grenze, aber auf ſchweizeriſchem Boden ange⸗ 
ſiedelten deutſchen Familien hätten unzweifelhaft 
durch die Anwendung, von Repreſſalien ſeitens 
des deutſchen Reiches ihre mieten Exiſtenz 
ernſthaft bedroht geſehen. In. Folge jo cher 
dringlichen Vorſtellungen der badiſchen Regierung 
ſei Fürſt Bismarck erſt darauf gekommen, den 
Streitfall auf eine breitere Baſis zu ſtellen unter 
Abſtandnahme von Repreſſalien gegen die Schweiz. 

— Der Generalſtreik der Maurer be⸗ 
ſteht formell noch fort. In, einer geſtrigen 
Verſammlung iſt beinahe einſtimmig beſchlof en 
worden, an den auf „Tivoli“ gefaßten Beſchlüſſen 
feſtzuhalten. Thatſache iſt aber, daß inzwiſchen 
die Zahl der arbeitenden Maurer weiter geſtiegen 
iſt; es dürften heute ſchon gegen 3000 Maurer 
die Arbeit wieder aufgenommen haben. Die 
Maler und Anſtreicher Berlins haben geſter n 
gleichfalls beſchloſſen, am kommenden Montag die 
Arbeit niederzulegen, und dieſelbe nicht eher 
wieder aufzunehmen, bis nicht eine genügende 
Anzahl von Arbeitgebern die am 7. April aufge⸗ 
jtellten Forderungen bewilligt. Dieſelben ent⸗ 
halten einen Minimallohn von 36 Pf. für die 
Stunde für den Maler, von 50 Pf. für den An⸗ 
ſtreicher, neunſtündige Arbeitszeit, Abſchaffung der 
Sonntags-, Ueberſtunden- und Akkordarbeit. Am 
Sonnabend wird die Arbeit ſchon um 5 Uhr, an 
Vorabenden vor Feiertagen um 4 Uhr beendet. 
Auch dieſe Tage müſſen voll bezahlt werden. 
Die Gehülfen ſollen nur aus den unentgeltlichen 
Arbeitsnachweiſen der fünf Filialen der Ver⸗ 
einigung deutſcher Maler, Anſtreicher und ver 
wandter Berufsgenoſſen entnommen werden. 
Mit der Verkündigung des Streiks ſchon für 
nächſten Montag iſt die Verſammlung offen bar 
überrumpelt worden. Die Mehrzahl der Maler 
war geneigt, mit dem Streik erſt 2 Nimm 
08 2 7 


1. Juli oder nach Beendigung 
ſtandes der Maurer und Zimmerleute zu be 


Binnen, fi 19. Juni 
ngen, I. „II. 
am un Nis. hier eintreffen. Die Vorkehrun⸗ 
en zum Empfang werden bereits getroffen. 
Bahnhof, Schulhaus und Forſtamt ſollen be; 
kränzt werden. Der Weg vom Bahnhof wird 
mit hohen Fahnenſtangen, welche durch Guirlan⸗ 
den verbunden werden, verſehen. Auf der oberen 
Saline wird eine Telegraphenſtation eingerichtet. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 21. Juni. Vor dem hieſigen Lan 
desgericht fand heute eine inteceſſante Ver⸗ 
handlung ſtatt. Ein Geſchäftsmaun hatte einen 
Magiſtratsrath wegen Konzeſſtonirung des Mün⸗ 
chener Pſchorrbräus in einem Fachorgan beleidigt. 
Der Beleidigte klagte. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung warnte der Staatsanwalt vor der 
Jai gegen fremde Geſchäftsleute und 
führte aus, mit Deutſchland beſtehe vertrags⸗ 
mäßig Reziprozität; wenn hier deut] e Geſchäfts⸗ 
leute verdrängt würden, könnte Deutſchlaud zahl⸗ 
reiche Oeſterreicher gleichartig behandeln. Der 
Beleidiger wurde zu 3 Monaten Gefängniß ver 


Die Kaiſerin wird 


Wien, 21. Juni. Nach Meldung der 
„Politiſchen Korreſp.“ aus Belgrad betont die 
Rote des Miniſterpräſidenten und Miniſter 
des Auswärtigen, Grnie, an die ſerbiſchen 
Vertreter im Auslande, daß das ſerbiſche Volk 
die 500. Wiederkehr des hiſtoriſch bedeutſamen 
Gedenktages der Schlacht auf dem Amſelfelde 
feiern müßte. Die Gedenkfeier entbehre völlig 
eines politiſchen Hintergrundes und politiſcher 
5 Weiter tritt die Note der Auffaſſung 
entgegen, daß dem Metropoliten Michael eine 
politiſche Rolle zuzuſchreiben ſei und hebt hervor, 
daß alle Kundgebungen Michaels einen aus⸗ 
ſchließlich kirchlichen Charakter hätten. Schließlich 
wendet ſich die Note gegen die Kombinationen, 
welche bezüglich Serbiens an den Toaſt des 
Kaiſers von Rußland auf den Fürſten von 
Montenegro geknüpft worden ſeien. Die An⸗ 


k. nahme einer Rückwirkung dieſes Toaſtes auf die 


dynaſtiſche. Geſinnung des ſerbiſchen Volkes oder 
maßgebender Kreiſe ſei völlig unzuläſſig. Es ſei 
ſchwer begreiflich, daß im Auslande die Ver⸗ 


drängung der gegenwärtigen Dynaſtie durch das 


montenegriniſche Fürſtenhaus in Erwägung ge⸗ 
zogen werde. 

Betreffs der geſtern beſchlagnahmten Pro 
klamation dauert die Unterſuchung noch fort; 
dieſelbe wird auf's Strengſte geführt und liegen 
erneute Beweiſe vor, daß die Sache von Fort⸗ 


Kladno, 21. Juni. Die Ruhe iſt heute 
hier nicht geſtört worden. Von den 50 ver⸗ 
hafteten Perſonen ſind 16 dem Prager Straige- 
richt eingeliefert worden. 4 


Schweiz. 

Bern, 21. Juni. Aus den Eröffnungen des 
Bundesraths bei der Interpellation im 
Nationalrath betreffend den Anſtand mit 
Deutſchland geht hervor: Deutſchland betrachtet 
die Verhaftung Wohlgemuths als widerrecht⸗ 
lich; anläßlich des Meinungsaustauſches darüber 
habe Deutſchland betont, daß es gezwungen ſei, 
ſelbſt Informationen auf ſchweizeriſchem Gebiet 


einzuziehen, da die ſchweizeriſche Polizei nicht die 


nöthige Gewähr für eine wirkſame Ueberwachung 
der gegen ſeine innere Sicherheit gerichteten Um⸗ 
triebe biete. Der Bundesrath lehnte ab, hierauf 


einzugehen. Deutſchland machte geltend, daß bei 


ſtrikter Anwendung des Artikels 2 des Nieder⸗ 
laſſungsvertrages die bekannten Uebelſtände nicht 
vorgekommen wären. Der Bundesrath wies die 
deutſche Auslegung zurück, als dem Geiſte des 
Vertrages zuwiderlaufend und weil ſie darauf ab⸗ 
ziele, die Zulaſſung von Fremden auf Schweizer 
Gebiet in das Belieben einer auswärtigen Re⸗ 
gierung zu ſtellen. Der deutſchen Regierung, 
welche ſich geeignete Maßnahmen vorbehalten 
hatte, um ſich gegen die Gefahren zu ſchützen, 
durch welche der innere Frieden bedroht ſei, habe 
der Bundesrath erwidert, der Beweis ſei ge⸗ 
leiſtet, daß er den Willen und die Kraft beſitze, 


ſeine völkerrechtlichen Pflichten gewiſſenhaft u 


erfüllen. Rußland und Oeſterreich hätten die 
Schweiz darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Neutralität die Pflicht auferlege, anarchiſtiſche 
und revolutionäre Umtriebe zu verhindern, widri 
geufalls ſie die Frage, ob die Neutralität noch in 
ihrem Intereſſe läge, prüfen würden. Der Bun⸗ 
desrath habe hierauf erwidert, die Pflicht zur 
Ueberwachung anarchiſtiſcher und revolutionärer 
Elemente liege jedem Staate ob, ob neutral oder 
nicht. Was die von der Schweiz zu treffenden 
Maßregeln gegen Unruheſtifter anbelange, ſei der 
0 erbötig, die erforderlichen Maßnah⸗ 
men vorzubereiten und zu treffen, die Nenutrali⸗ 
tät könne die Souveränität nicht beeinträchtigen. 
Da die Beſprechungen noch nicht zu einem offi⸗ 
ziellen Abſchluß gelangt ſeien, enthalte ſich der 
Bundesrath weiterer M 

von den Räthen, daß ſie ihn mit den nöthigen 


Mitteln für eine wirkſame Ueberwachung der 
lemente ausrüſte. Die Interpellan 
€ 


fremden 
ten erklären ſich mit dieſer Auskunft befriedigt. 


Belgien. 


Das Verhalten des klerik len Minifte 


riums in Belgien, ſowie die Unterſtützung, 
welche die Rechte der Repräſentantenkammer 
dem durch den Prozeß von Mons in verhängniß⸗ 


voller Weiſe e e be Kabinet Beernagert 

ieß, hat die Ausſichten der dir 
beralen, wieder zur Regierung zu gelangen, wejente 
tig der Belgier wird ſich * 
der Nothwendigkeit nicht entziehen können, das 


zu Theil werden 
lich erhöht. Der Köni 


Miniſterium zu entlaſſen, welches mit agents 


provocateurs Verkehr unterhalten hat und jetzt 


nicht einmal den Muth beſitzt, die Wahrheit offen 


einzugeſtehen. Da die belgiſchen Klerikalen über ⸗ * 


dies der auf die Durchführung der im Intereſſe 
Belgiens für 1 erachteten Wehrvorlage 
Schwierigkeiten bereiten, wäre eine Auflöſung 
der Repräſentantenkammer die natürlichſte Löſung. 
Die Liberalen müßten dann bei den Neuwahlen 
um ſo mehr mit vereinten Kräften vorgehen, als 


der glänzende Wahlſieg Janſon's bei den Brüſſe⸗ 


ler Erſatzwahlen für die Repräſentantenkammer 


gezeigt hat, wie geſchwächt die Poſition der Rech⸗ 5 


ittheilungen, wünſche aber 


ten im Lande ſelbſt it, während ſich die ultra. 


montanen Miniſter zunächſt no 


nen glauben. 


Der „Nat.⸗Ztg.“ gehen nachſtehende Mitthei⸗ N 


lungen aus Brüſſel zu: 

Entgegen der geſtrigen Erklärung des Kon⸗ 
ſeilpräſidenten Beernaert, daß das Miniſterium 
unter keinen Umſtänden zurücktreten werde, ſo 
lange die jetzige klerikale Mehrheit in der Kam⸗ 
mer vorhanden ſei, äußert ſich angeſichts der bei⸗ 
den letzten Kammerverhandlungen bereits im La⸗ 
ger Klerikalen vielfach die Meinung, daß ein Mi⸗ 
niſterwechſel unter den obwaltenden Umſtänden 
im Interefie der eigenen Partei ſehr angezeigt 
ſei. Trotz dem Vertrauensvotum der Rechten 
und trotz den Auſtrengungen der offiziöfen Preſſe, 


licher Schuld rein zu waſchen, befinden ſich doch 


hängigen Wählern, welche die Regierung 
mindeſten einer höchſt ſträflichen Nachläſſigkeit 
für ſchuldig erklären, wodurch dieſe ganze 
für die katholiſche Partei jo verhängnißvoller 
Verwickelungen hervorgerufen wurde. Es wi 


wirklichen Umſtänden Rechnung zu tragen, die 


Regierung vertheidigt. Sehr peinlichen Eindruck 
erregte unter den betreffenden Wählerkreiſen die 
geſtrige, nothgedrungene Erklärung Beernaerts, 


| Mi trampibajt auf 
die gegenwärtige Kammermehrheit ſtützen zu kön- 5 


die Miniſter Beernaert und Devolder von jeg: 
bereits Tauſende unter den klerikalen und unab⸗ 
1 
f g wurde 
daher auch in katholiſchen Vereinigungen der 


Hauptſtadt bereits mehrfach getadelt, daß die 
Rechte mit ſolcher Rückhaltloſigkeit, ohne den 


daß die während der Wahlperiode verbreitete 
e 


Kammer einzubringen. Das neue Projekt er- 


licher und deshalb dürfen wir hoffen, daß die 


weit beſſere Dienſte. Dieſe können freilich nicht Mittel des Vereins jedoch erſchöpft und muß er 
einen Panzer durchdringen, dagegen aber ſehr die hieſigen Rennen aufgeben. Dieſe 


Atmiral recht haben. Wie viele Unglücksfälle Punkte um Stettin werden wird. Der Verein 


per Juni 65,30, per Juli 65,25, per Juli⸗ 
Auguſt 65,00, per Okober⸗Januar 44,60. 

Paris, 21. Juni, Abends 6 Uhr. Rüböl 
behauptet, per Juni 56,70, per Juli 57,00, per 
Juli⸗Auguſt 57,20, per September - Dezember 
58,20. Mehl feſt, per Juni 54,00, per Juli 
23,30, per Juli⸗Auguſt 53,10, per September: 
Dezember 53,20. Spiritus ruhig, per Juni 
41,50, per Juli 42,00, per Juli⸗Auguſt 42,00, 
per September⸗Dezember 42,50. 

Havre, 21. Juni, Vormittags 10 Uhr 30 
Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per Juli 88,00, per September 
89,00, per Dezember 90,25. Unregelmäßig. 

Havre, 21. Juni. Vormittags 10 Uhr. 


Nachricht von der Einmiſchung des deutſchen London 21. Juni. Der Reporter Sims, wiß iſt. Früher auf der alten Kreckower Bahn Frankreichs unter dem Prinzen Friedrich Karl. 
Geſandten unrichtig ſei und auf ein Manöver an welchem ſich der Herzog von Cambridge war dieſes in regem Maße vorhanden, warum In feſſelnden Schilderungen von Augenzeugen 
der Preſſe zweites Ranges zurückgeführt werden bei der Feuerwehrſchau im St. James⸗Parke an⸗ nicht hier auf der ſoviel bequemer gelegenen und Mitkämpfern werden die großen Aktionen 
müſſe. Es iſt im höchſten Grade unwahrſchein⸗ geblich vergriffen, hatte bekanntlich Berufung Bahn? Wenn die Einrichtungen derſelben auch des Feldzugs möglichst anſchaulich vorgeführt. Ju⸗ 
lich, daß der König dem unausgeſetzten Verlan- gegen die Weigerung des Polizeirichters Bridge, noch hier und da des Komforts entbehren, ſo dem das Pert ſtets ſolche haben, die den Er⸗ 
gen der vereinigten Liberalen nach Entlaſſung des ſeine Klage auzuhören, eingelegt und beantragt, werden ſie ſicher beſſer werden, ſowie ſich der ieguiſſen ſelbſt beigewohnt haben, gewinnt die 
tiniſteriums noch längeren Widerſtand entgegen⸗ den Herzog polizeilich vorzuladen. Bei der Beſuch hebt. Die Nennungen ſind in dieſem Darſtellung einen Reiz, deſſen die Kriegsgeſchich⸗ 
ſetzen wird, zumal da die jüngſten Vorgänge in heute ſtattgehabten Verhandlung im Obergerichte Jahre ungewöhnlich gut und hofft man mit Zu⸗ ten bisher meiſtentheils entbehrten. Die Bilder 
der Kammer ſich ſonſt noch oſters wiederholen erklärte der Lord Oberrichter Coleridge, das Vor- verſicht, daß nicht ſoviel Ungemach über den der Kriegsoperationen und des Gefechtsverlaufs 
werden, was keinesfalls zur Vermehrung des An- gehen des Polizeirichters ſei unverſtändlich; ein angemeldeten Pferden herrſchen wird, wie im wirken, da ſie mit der Staffage perſönlicher Er- 
ſehen dem Auslande gegenüber beitragen kann. Gedränge in den Straßen gebe keinem Unter- vorigen Jahre, wo ein großer Theil, lahm ge⸗ lebniſſe geſchmückt find, weit packender und an⸗ 
thanen Ihrer Majeſtät das Recht, ſich an einem worden, nicht erſcheinen konnte. Es iſt deshalb ſchaulicher, als die auf dergleichen Beiwerk 

Frankreich. andern Unterthanen zu vergreifen. Das Volk Neude dieſe Zeit gewählt, in welcher keine Verzicht leiſtende offizielle Kriegsgeſchichte. 
Paris, 15. Juni. Der heutige Miniſter⸗ müſſe die Gewißheit haben, daß für den Höchſten Rennen ſtattfinden. Die Preiſe der Plätze ſind 154 
rath beſchäftigtte ſich mit dem Scheitern der wie für den Niedrigſten gleiches Geſetz weit geringer als an anderen großen Plätzen, 
{ gelte, und gegen den Herzog von Cambridge beſonders iſt der Preis für die Tribüne in dieſem 


erhandlungen zwiſchen den Armeekommiſſio⸗ ind, r 5 N A 2 A 8 . z ? 
a ‚a un der Kammer über eu müſſe die polizeiliche Vorladung erlaſſen werden, Jahr ermäßigt. Ebenſo wird auf dem 3. Platz Börſen Berichte. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Einigung in Betreff der Heeresvorlage. damit er ſich derantworte. nur ein 3 von e erhoben, Stettin, 22. Juni. Wetter: Gewitterregen.| Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
Bekanntlich darf die Kammer den Entwurf damit das Publikum nicht in Maſſen auf der Temperatur 14 R. Barometer 28“ 3“ mit 60 65 Points Baiſſe. Rio — Sack, Santos 

erſt nach Ablauf einer Friſt von zwei Mo⸗ Stettiner Nachrichten. wie ene 1 Wind 555 5 g — u 8 g 
naten wieder vornehmen, wenn die Regierung tettin, 22. Juni. Die Klage des . nen Sonnta 3 Neun Tagen uf Weizen jejtet, per 1000 Klgr. loko London, 21. Juni. Preußiſche Konſols 106, 
hmen, Ste 3 nehmen, war wegen eines hohen ausgeſprochenen 164—171 bez., per Juni 174 G., per Juni⸗ engl. 2/ %. Konſols 981 konvert. Türken 16½, 


nicht von ihrem Rechte Gebrauch macht, Theaterdirektors O. Ree; gegen die Stadt 
die Berathungen des Geſetzes vor Ablauf der Stettin war bekanntlich im vorigen Jahre ſo 
Friſt verlangen zu dürfen. Die Miniſter einig⸗ weit gediehen, daß durch Urtheil des Reichsge⸗ 
ten ſich dahin, von der Kammer die Debatte richts vom 11. April 1888 die Stadt verurtheilt 
über die Vorlage ſofort nach Erledigung des wurde, in Gemäßheit der 88 24 und 56 b des 
Budgets zu verlangen und hierbei die Gründe Enteiguungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 den An⸗ 
zu betonen, welche die Erledigung des Armeege⸗ trag auf Feſtſtellung der Entſchädigung, welche 
etzes vor Schluß der Legislatur erheiſchen. Der der Beklagte dem Kläger nach § 13 des Geſetzes 
Miniſter des Unterrichts und der Schönen Künſte vom 23. Juli 1875 in Folge der Abänderung 
wurde ermächtigt, einen Geſetzentwurf, betreffend des Fluchtlinienplanes für Grünhof, Abthei⸗ 
den Wiederaufbau der . Oper auf lung I durch Verlängerung der Löweſtraße für 
dem Platze des abgebrannten Theaters, in der Entziehung von Grundeigenthum und für Be⸗ 
ichränfung des bebaut geweſenen Theiles des 
Grundſtückes Birkenallee 22 zu gewähren hat, 
bei dem königlichen Regierungs-Präſidenten zu 
Stettin ſchriftlich anzubringen. Die Stadt mußte 
wiederholt aufgefordert werden, der ihr durch das 
Urtheil auferlegten Verpflichtung nachzukommen 
und erſt nach Androhung einer Strafe geſchah 
das. Der Bezirksausſchuß hat ſodann durch Be⸗ 
ſchluß vom 10. Oktober 1888 die Herrn Direk— 
tor Reetz zu gewährende Entſchädigung auf 
13,000 Mark feſtgeſetzt und gegen dieſe Ent- 
ſchädigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes iſt am 20. April 
d. Is. von Herrn Direktor Reetz gemäß § 30 des 
Enteignungsgeſetzes der Rechtsweg beſchritten wor⸗ 
den und beantragt worden „a) prineipaliter unter 
Uebernahme des ganzen Grundſtückes Birken⸗ 
allee 22 im Flächeninhalt von 26 Ar und 
60 Quadratmeter 35,800 Mark und 5 Prozent 
Zinſen ſeit 1. Juni 1885; b) eventualiter nur 
unter Uebernahme des zur Durchlegung der 
Löweſtraße erforderlichen Theils des Grund⸗ 
ſtückes Birkenallee 22 von 4 Ar 50 Quadrat⸗ 
meter 56,650 Mark und 5 Prozent Zinſen ſeit 
1. Juni 1885 bei der Hinterle gungsſtelle der 
königlichen Regierung zu Stettin zur Auszahlung 
an den Kläger zu hinterlegen.“ 

Am 15. d. Mts. hat in dieſer Sache vor 
der Zivilkammer des hieſigen Landgerichts Ter⸗ 
min angeſtanden, bei welchem ſich auſ's Neue 
die Saumſeligkeit der Stadt bei Führung ihrer 
Prozeſſe zeigte, denn die Stadt hatte unterlaſſen, 
einen nöthigen längeren Schriftſatz einzureichen 
und deshalb konnte nicht verhandelt werden. Da 
am 15. Juli die Gerichtsferien beginnen und bis 


4%. konſol. Ruſſen 1850 (2. Serie) 90, 
Italiener 96/8, 4%. unifiz. Egypter 91, 
Ottomanbank 11. 6%, konſ. Mexikaner 961, 
Silber 42. 
In die Bank floſſen 26,000 Pfd. Sterl. 
London, 21. Juni. 96%, Javazucker 25 


Wuuſches nicht möglich. Die Rennen beginnen Juli 174 G., per Juli⸗Auguſt 174,25 174,75 
jedoch erſt um 5 Uhr Nachmittags. Der Ver- — 174,25 bez., per September⸗Oktober n. Uf. 
ein hat Alles gethan was in ſeiner Macht ſtand, 177,0 bez., per Oktober⸗November n. Uſ. 178— 
möge das Stettiner Publikum ihm das lohnen 178.5—178.25 bez. 
und ſich zahlreichſt zu den am 26. und 27. Roggen höher, per 1000 Klgr. loko 
Juni ſtattfindenden Rennen einfinden. 137—145 bez., per Juni 148 G. per Juni⸗ 
— (Perſonal⸗Chronik.) Der Ritterguts- Juli 148 G., per Juli Auguſt 147148 feſt, Rübenrohzucker 26 feſt 
beſitzer Steifenſand auf Schwuchow iſt zum bez., per September Oktober n. Ui. 148,5— London, 21. Juni. Getreidemarkt 
landschaftlichen Hülfs⸗Deputirten für den Kreis 149,5 bez., per Oktober-November n. Uſ. 150,5.—(Anfangsbericht). Fremde Zuſuhren ſeit letztem 
Stolp gewählt worden. — Der Landrath Graf 150,5 bez. Montag: Weizen 33,900, Gerſte 2700, Hafer 
von Schwerin des Ober⸗Lahnkreiſes iſt in der- Gerſte ohne Handel. 105,700 Orts. 
ſelben Eigenſchaft nach Anklam verſetzt und hat Hafer per 1000 Kar. loko pomm. 142-—148 Sämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig. — 
die Verwaltung des Landrathsamtes nunmehr bezahlt.“ Wetter: Shwill. 
definitiv übernommen. — Der Regierungs-Refe Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. b. Kl.“ London, 21. Juni. Chili Kupfer 415%, per 
rendar Freiherr von Blomberg von der könig⸗ 58 bez., per Juni 57 B., per September-Ok⸗ 3 Monat 41½ 
lichen Regierung zu Köln iſt der königlichen Re- tober 55,5 bez. Glasgow, 21. Juni, Vormittags. Roh⸗ 
gierung zu Stettin überwieſen worden. — Der Spiritus matter, per 10,000 Liter / lokoſeiſen Mixed numbres warrants 42 Sh. 6 D. 
Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und o. F. 50er 54,3 bez., 70er 34.5 bez., per Juni N 
Forſten hat dem Landſchaftsrath, Rittmeiſter a. D. Wer 33,7 nom., per Auguſt = September 70er Glasgow, 21. Juni, Nachm. Roheiſen 
von Petersdorff auf Großenhagen und dem 34 bez., B. u. G., per September Oktober 70er (Schlußbericht.) Mixid numbres warrants 
Rittergutsbeſitzer, Major a. D. von Wedell 34,5 B. u. G. 42 Sh. 9 d. 
auf Blankenſee in Anerkennung der Verdienſte, Petroleum ohne Handel. 8 Liverpool, 21. Juni. (Schlußkourſe.) 
welche ſich dieſelben ſeit einer Reihe vor Jahren) Landmarkt. veizen 151 —178. Roggen Weizen ſeſt, indiſcher 1 Sh. Mehl un 
um die Hebung der Landespferdezucht erworben 145. Gerſte — Hafer 150157. Erbſen verändert. Mais % Sh. höher. — Pracht⸗ 
haben, die in Silber ausgeprägte Geſtüt⸗Medaille Kartoffeln 30-36. Heu 22,50. Stroh | Wetter. 
verliehen. — Dem Oberlehrer Albert Heintze 25 28. Petersburg, 21. Juni. Nachmittags 1 Uhr 
am Gymnaſium zu Stolp iſt das Prädikat 30 Minuten. Produktenmarkt. Talg loko 44,50, 
„Profeſſor“ verliehen. — Der Förſter a. D. per Auguſt 44,50. Weizen loko 11,50. 
Borraß zu Alt⸗Rothemühl iſt zum Amtsvor⸗ Roggen loko 7,10. Hafer loko 4,25. Hanf 
ſteher-Stellvertreter für den Amtsbezirk Rothe— loko 45,00. Leinſaat loko 13,75. Wetter: 
mühl, Kreiſes Ueckermünde, ernannt worden. — heiter. 
Die durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers Newyork, 21. Juni, Vormittags. Pe⸗ 
erledigte Förſterſtelle Gelüch, in der Oberförſterei troleum. (Anfangskourſe.] Pipe line certi 
Friedrichswalde, iſt vom 1. Juli 1889 ab dem ficates 83½, Weizen per Juli 84%. 
zum Förſter ernannten Forſtaufſeher Pohl ver⸗ Newyork, 21. Juni. Wechſel auf London 
liehen worden. — Die durch die Penſionirung 4,87. Petroleum in Newyork 6,90, in 
des bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Philadelphia 6,80, rohes (Marke Parkers) 7,10, 
Corswandt, in der Oberförſterei Friedrichsthal, Pipe line certificates — D. 83 / C. Mehl 
iſt vom 1. Juli 1889 ab dem zum Förſter er- 3 D. 20 C. Rother Winter Weizen 
nannten Forſtaufſeher Scholz verliehen worden. — D. 85 C. Weizen per laufenden Mo- 
— Die durch die Penſionirung des bisherigen nat — D. 34, C., per Juli — D. 84/ C., 
Inhabers erledigte Förſterſtelle zu Oſtſwine, per September — D. 83/ C. Getreide⸗ 
Forſtreviers Misdroy, iſt vom 1. Juli d. J. ab firacht 2. Mais 43. Zucker 7. 
dem Förſter Werner übertragen. — Der bisher Schmalz loko 6,80. Kaffee loko fair Rio 
auf Probe angeſtellte Waſſerbau-Auſſeher Wil: Nr. 3 17½¼, per Juli ord. Rio Nr. 7 14,87, 
berg zu Kreuzhorſt iſt zum königlichen Waſſer per September ord. Rio Nr. 7 15,12. Weizen 


I 


heiſcht einen Koſtenaufwand von 2,413,800 Frks., 
da die ausgezahlten Entſchädigungen der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften im Betrage von 1,037,000 
Franks an die Staatskaſſen bereits abgeführt 
worden ſind. 

Die Kammern haben jetzt endgültig das nene 
Nationalitätsgeſetz genehmigt, das die ſozialen 
Verhältniſſe der Fremden in Fraukreich voll⸗ 
ſtändig umgeſtaltet. Die zwei Hauptbeſtimm un⸗ 
gen ſind: 1) Jedes in Frankreich geborene Kind 
eines Ausländers, der ſelbſt dort geboren wurde, 
wird Franzoſe. 2) Jedes in Frankreich geborene 
Kind eines Ausländers wird Franzoſe, wenn es 
im Augenblicke ſeiner Volljährigkeit dort auſäſſig 
iſt und zu dieſer Zeit dieſe Eigenſchaft nicht 
ablehnt. Bisher wurden die Fremden in beiden 
Fällen nur dann Franzoſen, wenn ſie freiwillig 
dem Militärdienſt genügten und zugleich die 
Naturaliſation nachſuchteu. Jetzt find die erſtern 
von Rechtswegen Franzoſen und die zweiten wer⸗ 
den es ebenfalls, wenn ſie bei ihrer Volljährigkeit 
nicht ausdrücklich gegen die Naturaliſirung Ein 
ſpruch erheben. 


Berlin, 22. Juni. Weizen per Juni⸗Juli 
184,00 183,50 Mk., per Juli-Aug. 183,50 Mk., 
per September-Dftober 182,50 Mark. 

Roggen per Juni Juli 147,50 — 148,00 M., 
per Juli⸗Aug. 148,75 M., per September⸗Okto⸗ 
ber 152,75 M. 

Rüböl per Juni-⸗Juli 55,60 M., per Sept.- 
Okt. 55,10 M. 

Spiritus loko 50er 54,90 M., loko Toer 
34,90 M., Juni ⸗Juli 70er 33,70 M., Auguſt⸗ 
September 70er 34,10 M. 

Hafer September-Dftober 142,50 M. 

Petroleum Juni 23,50 M. 


London. Wetter: prachtvoll. 


Italien. 


Rom, 21. Juni. Der König, die Königin 
und der Kronprinz ſind nach Monza abgereiſt. 

Rom, 21. Juni. Die Regierung ließ 
privatim den Führern der äußerſten Linken mit- 
theilen, der Generalkonſul Durando in Trieſt 
werde innerhalb acht bis zehn Tagen von ſeinem 
Poſften abbecuſen werden; in Folge deſſen will 
die Oppoſition auf eine neue Interpellation über 


Berlin, 22. Juni. Schluß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,90 vonden kurz 204,45 


die Lage der Trieſter Angelegenheit verzichten. dahin die Tage mit Verhandlungen beſetzt find, %, 
R ! 0 15 - „ 2 - fi e d ER Kreis 8 5 05,30 do. lan 208,65 (Anfangskours) per Juli 84 
ofeſſor Sbarbaro, der bekannte Pamphletiſt, mußte der Termin zur nächſten Verhandlung Bauaufſeher ernannt worden. Im kreise „, „DO... 5 10 92000 g x 1 
Dt i bie n e  Beinide | Yanmakennree 5% 1 | wen 1510 — 


deſſen kritiſche Feldzüge und Abenteuer vor zwei 
Jahren ſo ungeheures Aufſehen erregten und der 
zu ſieben Jahren Kerker verurtheilt worden war, 
wird in den nächſten Tagen begnadigt werden; 


bis zum 28. September d. J. hinausgeſchoben 
werden. Da es aber keinem Zweifel unterliegen 
konnte, daß die Vertagung des Termins allein 
der Stadt zur Laſt fällt, ſo wurden der Stadt 


Ungar. Geldreute 80,30 Belgien kurz — ,10 
Rumän, 1381er amort. Bredow. Cement⸗ abt. 187,00 


Revierwaſſerſtand. 
Stettin, 22. Juni. 5,56 Meter = 1779 *, 
Zuläſſiger Tiefgang: 17° 3“ Rhl. 


der Rittergutsbeſitzer Gravenhorſt zu Klaus 
burg zum Standesbeamten ernannt. — „Der 
2 Lootſenamts-Aſſiſtent Wilhelm Köpke 


REIS TR, 97,60 Stctt. Bulc.⸗Act. I. lu. B. 1665,50 
Serbiſche 5% Reute 85,10 Steil. Bulc,- Priorität, 166,25 
Muſſ. II. Orient. Anl, 64,00 Neue Dampf⸗Comp. 


außerdem wurde ihm ſeitens der Regierung der Stettin für Unterlaſſung der Einreichung zu tettin tritt mit dem J. Juli d. J. in den do, Boden-brebit 4 4% 97,30 | (Stettin) . - 167,00 1ER BAREN 0). Rh 
von ihm innegehabte Lehrſtuhl des Völterrechte eines Schriftſatzes und die dadurch verur- | Nachgefuchten Rubejtand. — Der königliche Strom kee. do. ven lc % Ultimo Courſe: PN 
an der Univerſität Modena angeboten. ſachte Vertagung der Sache eine Strafe in Aufſeher Gellendien zu Gollnow tritt mit dem Defterr, Bankuoen 171,55 Pigconte-demmaubit 229,40 Telegraphiſche Depeſchen. 
1. Oktober d. J. in den nachgeſuchten Ruheſtand. da e en we rſchberg i. I., 21. Juni. In dem 


Höhe von % der Gerichtsgebühr aufer⸗ b. 
| the 75 . ſchleſiſchen Städtchen Markliſſa iſt heute Mor- 


Großbritannien und Irland. legt. Bemerkenswerth iſt, daß dieſe Strafe ze. In der Woche on 2 bis 15. Juni do (110) 4% 107,00 | Titpreus. Sr babu 102,10 ERBETEN ie er a 
London, 20. Juni. Die Friedensrede nicht ” kn ge en rg: Len — — 5 a en ER 10 40 12 er 20 2 e . 0 h gen bie Air Marktſeite, 5 Beſitzungen, nieder— 
des engliſchen Unterſtaatsſekretärs Ferguſſon wurde, ſondern daß das Gericht aus eigener krankungs und 20 Todesfälle in Folge von dee. „(e , oe n 00 gebrannt. . . | 
ie Ho je: Wicke HR altes Entſchließung darauf erkannte. anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten N * 5590 1 5 ir Hamburg, 21. Juni. Der Poſtdampſer 
p tersburg kurz 208,10 Franzoſen 102.40 „Gothia“ der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 


trat ee a woran 3 Erkrankungs⸗ 
und 12 Todesfälle zu verzeichnen ſind, davon 75 E 
24 Erkrankungen (3 Todesfälle) in Stettin und Magdeburg, 21. Juni. Zuckerbericht. 
6 Ertrankungen (2 Todesfälle) im Kreiſe Ran- Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Korn⸗ 
dow. Sodann folgen Maſern mit 40 Erkran- zucker excl, 88 Prozent 29,30, Nachprodukte erl. 
kungen, davon 37 im Kreiſe Pyrig und 3 im 75, Rendemeut 23,80. Sehr ſeſt. ff. Brod⸗ 
Kreiſe Randow; auch an Scharlach kamen 40 raffinade 37,75, f. Brodraffinade 37,50. 
Erkrankungen und 7 Todesfälle vor, davon 4 
Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. An 
Darm⸗Typhus erkrankten 14 Perſonen (1 Todes- 
fall), davon 2 Erkrankungen in Stettin. Im 
Kreiſe Anklam kam kein Fall von anſteckender 
Krankheit vor. 

Heute Vormittag ½10 Uhr langte von 
Swinemünde die Drahtnachricht hier an, daß 
das königlich 0 Por le eren 
mit Seiner königlichen Hoheit den Kronprin- | - Ar a 
Kr ER 9 19 u ge den il 5 chor do. loko o. F. 70er 33,50. Matt. 
Hafen verlaſſen habe. Vo. 12 Uhr ab erſchien denn ' LK, te N 8 
auc an der Landungeſtelle der Herr Pelizeiinſpek | de 21. 1 1 11 Uhr. 
tor David mit dem Nevier⸗Kommiſſarius, der Kaffee. AK Juni 10 . ie Wr 
ſchwediſche Konſul Herr Ivers und ſpäter General- 8 80 aid Se 15 lv Pos 91880 u 
nr ee 17 G0 bg der hohen Besaupket. er (4, pr. März 185 li. 
Herrſchaften. Um 1 Uhr 40 Minuten wurde il e 
das Schiff am Bollwerk ſeſtgelegt und es erſchien Hamburg, 21. 8 Vormittags * Uhr. 
auch ſogleich der Thronfolger von Schwe Zuckermarkt. (N ermittagsbericht üben⸗ 
den auf dem Verdeck und dantte für dar. rohzucker I. Produkt Baſis 33 pet. Au en 
gebrachte Grüße. Höchſtderſelbe war in Zivil u c ene, frei am Werd Dambnrp per Juni 
und trug einen Ißlinderhut; auch feine hohe Sry per Nod 155 2 Aguf 8 h 115 
eng trat aus der 5 8 Der 10,72% ; Se N auen 
Herr General mit dem Konſul beſtiegen das“, 1. N ; 4 8 
Schiff und blieben länger als eine Stunde vort, eee Juni, Wü ‚ur 
während Tausende von Menſchen ſeit einigen cz inuten. Kaffee. 8 ce 5 
Stunden den Ausgang aus dem Schiffe er. Good average Santos per sum nun dis Mirz 
warteten. tember 75%, per Dezember 75%, per März 

1890 76. Feſt. : 

burg, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben-⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei am Bord 
Hamburg per Juni 27,00, per Juli 27,12½, 
per Auguſt 27,12½, per Oktober-November⸗ 
Dezember (Durchſchnitt) 16,87½. Sehr feit. 


Peſt, 21. Juni Vormittags 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko matt, per Herbſt 
7,33 G., 7,34 B. Hafer per Herbſt 5,46 G., 
ö x 5,418 B. Mais per Juni 4,58 G., 4,60 B., 
ſchoppen. Gegen 10 Uhr Vormittags fuhr die per Juli⸗Auguſt 4,80 G., 4,61 B. Kohlraps 
Geſellſchaft mit demſelben Dampfer, auf welchem per Auguft-September 14 / à 147. — Wetter: 
ſich außerdem noch ca. 300 Paſſagiere befanden, Regen. f 
von hier nach Saßnitz weiter und wird dieſelbe Amſterdam, 21. Zuni. Java⸗Kaffee 
vorausſichtlich morgen Nachmittag gegen 4 Uhr good ordinary 49. 

Swinemünde wieder paſſiren. Amſterdam, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr 
8 3 Minuten. Getreidemarkt. eizen 
75 Termine ut per November 75 N 298 > n 
- olo höher, a ermine unverändert, per Oktober 

Der Krieg von 1870/71 dargeſtellt von 12] \ 125 15 üb öl loko 32, per Herbst 291%, 
Mitkämpfern. Nördlingen, bei C. H. Beck. per Mai 1890 30. Raps per Herbſt —. 

Von dieſem trefflichen Werke, welches unter der Amſterdam, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 

ausgezeichneten Leitung des Herrn Hauptmann Bancazinn 54½. 
Tanera erſcheint, haben wir bereits drei Bänd⸗ Antwerpen, 21. Juni. Nachmittags 4 Uhr 
9 5 — a 7 5 würde 50 Minuten. Petroleummarkt Schluß 
ände vor, welche die weiteren Kämpfe nach der bericht.) Raffinirtes, iß 57 . ‘ i h i 75 > 
Schlacht von Sedan behandeln. 4 85 ) . ee 1 hei usa 170 vi gegen die Friedensliga die unveränderte euro⸗ 
per September - Dezember 173, bez. u. B. päiſche Lage. Der Verlauf der Delegationen 


— Steckbriefe ſind ſeitens der hieſigen 
königl. Staatsanwaltſchaft erlaſſen: Wegen Unter⸗ 
ſchlagung gegen den Pferdehändler und Stall⸗ 
meiſter O. F. W. M. Löding aus Frank⸗ 
furt a. M., welcher ſich auch E. Richter nennt, 
und wegen betrügeriſchen Bankerotts gegen den 
Tiſchlermeiſter A. Redemski aus Swinemünde. 

— Ueber das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters C. Skerat hierſelbſt iſt das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet, der Kaufmann N. Fritze iſt 
zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforde⸗ 
rungen ſind bis zum 13. Juli bei dem hieſigen 
Amtsgerichte einzureichen. 

— Ju Wolffs Garten beginnen am mor⸗ 
gigen Sonntag wiederum Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertſänger einen Zyklus humoriſtiſcher 
Soireen; diesmal find es die Herren R. Hanke, 
Zimmermann, Krauſe, Forth, Roſch, Friedrich 
und Franke, welche das humorliebende Publikum 
unterhalten wollen. Nach uns vorliegenden aus 
wärtigen Berichten ſollen die Sangesbrüder recht 
Gutes leiſten und dürfte es ihnen daher auch hier 
nicht an Beſuch und Beifall fehlen. 

Zu einer in der Bellevueſtr. wohnhaften 
Frau, deren Mann in der Seifenfabrik von 
Schilldler und Mützell arbeitet, kam geſtern ein 
ca. 24 Jahre alter unbekannter Mann und er⸗ 
klärte, der Maun der Frau habe ſich bei der 
Arbeit in der Fabrik die Beinkleider verbrannt 
und erſuche um die Ueberſendung eines anderen 
Paares, welche ihm auch ausgehändigt wurde. 
Bei der Nachhauſekunft ihres Mannes erfuhr die 
Frau, daß ſie von einem Schwindler geprellt ſei. 
Derſelbe hatte auch verſucht, eine im Nebenhauſe 
wohnhafte Frau um eine Uhr zu prellen, hatte 
hier aber keine Glück. 

— Die Rennen des Paſewalker Reiter⸗ 
Vereins finden hierſelbſt ſeit dem Jahre 1886 
ſtatt. Der genannte Verein giebt mit Ausnahme 
eiues von hieſigen Freunden des Sports geſtifteten 
Silber-Preifes die Mittel dazu aus ſeinen Be- 
ſtänden her. Mit Ausnahme des Jahres 1887, 
an welchem das Allerhöchſte Hoflager ſich zur 
Rennzeit in Stettin befand, hat ſich das Publi- 
kum nur in geringer Zahl an den Rennen be— 
theiligt, und der Paſewalker Reiter-Verein des⸗ 
halb auch nur geringe Einnahmen gehabt, welche 
in gar keinem Verhältniß zu den de Pages 
nen Renn Preiſen ſtanden und kaum die Tages⸗ 


fahrt⸗Aktien-Geſellſchaft hat, von Newyork kom⸗ 
mend, heute 9 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 

Dresden, 21. Juni. Der König hat einen 
Armeebefehl erlaſſen, in welchem er der Huldi— 
gungen ſeiner Armee gedenkt, die dieſelbe ihm 
zu ſeiner hohen Freude und Genugthuung zu 
dem Jubiläumsfeſte dargebracht habe. Der Be⸗ 
fehl ſchließt: „Meiner Armee entbiete ich 
hierfür Meinen königlichen Dank und bleibe 
überzeugt, daß dieſelbe jeder Zeit in alter Treue 
und Tapferkeit zu Mir und Meinem Hauſe 
ſtehen wird. 

Wien, 21. Juni. Das ſozialdemokratiſche 
Blatt „Gleichheit“ iſt heute behördlich ſiſtirt 
worden. Die Maßnahmen dürften mit den 
jüngſten Vorgängen in Steyr zuſammenhängen. 

Wien, 21. Juni. Der „Polit Korr.“ zu⸗ 
folge beabſichtigt der Zar mit ſeiner Familie 
bis Mitte Auguſt in Peterhof zu verweilen, 
wo auch die Vermählung der Prinzeſſin Militza 
ſtattfindet, und ſpäter nach Kopenhagen zu reiſen. 
Das ruſſiſche Publikum, heißt es in dem Be— 
richt weiter, empfinde nach den letzten Erregun— 
en eine Erleichterung, weil die maßgebenden 
Aeußerungen die Grenzen deſſen klarer um: 
ſchrieben, was die betreffenden Mächte forderten 
und was ſie zuzulaſſen gewillt ſeien. — König 
Milan hat für einige Tage auf der Inſel 
Prinkipos Aufenthalt genommen, wann er von 
Konſtantinopel abreiſt, tft noch nicht beſtimmt. 

Kladno, 21. Juni. Die Gemeindebehörde 
ordnete die Schließung aller Branntwein 
lige an und erſuchte um Errichtung einer 
ſtändigen 1 Eine Bekanntmachung 
der politiſchen Behörde unterſagt jegliche An⸗ 
ſammlung von Meuſchen auf das Strengſte. 
Die Aufregung iſt um ſo größer, weil der 
Bürgermeiſter abweſend iſt; die Zahl der Ver— 

fteten hat bereits vierzig überſtiegen. Die 

erichts Kommifjion nimmt unter militäri⸗ 
ſchem Beiſtand Hausſuchungen in Kladno, Drin 
und Motyein vor. 

Augouleme, 21. Juni. In der Prozeß 
verhandlung gegen Laguerre, Laiſant und 
Deroulede ſind heute die Plaidoyers beendet 
worden. Die Verkündigung des Urtheils wurde 
auf nächſten Montag vertagt. 

Rom, 21. Juni. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in 7 Sitzung das Budget des 
Miniſteriums des Auswärtigen mit 153 
gegen 32 Stimmen. h 

Konſtantinopel, 21. Juni. Die Pforte 
it dem Sultan vor eſchlagen, den Nath am 
tafintionshofe, Chriſtoforides Effendi, zum 
Gouverneur von Kreta zu ernenuen. 


wohl im Wortlaute wiedergegeben zu werden. 
Wir laſſen daher den beterſſenden Satz in der 
ausführlichen Faſſung als Nachtrag des bereits 
mitgetheilten telegraphiſchen Auszuges hier folgen. 
Mr. Ferguſſon beantwortete beim Jahresfeſt des 
konſervativen Vereins von Wandsworth den der 
Regierung gewidmeten Trinkſpruch und bemerkte 
dabei Folgendes über die allgemeine Lage: „Dieſes 
Jahr iſt bis jetzt eine Periode bemerkenswerther 
Wohlfahrt, der Ruhe im Inlande und des 
Be im Auslande geweſen. Wir haben 

rund für die Hoffnung, daß es ſo fortfahren 
wird, wie es begonnen hat. Dieſelbe Weisheit 
und Vorſicht, welche Staatslenker beſeelte, während 
fie Maßregeln zum Schutze ihrer Gebiete gegen 
mögliche Gefahren ergriffen, um Urſachen des 
des Anſtoßes zu vermeiden, dient ihrer Politik 
noch immer zur Richtſchuur. Dieſe Entwickelung 
kriegeriſcher Streitkräfte, welche eine Bürde und 
eine gewiſſe Gefahr für die friedliche Induſtrie 
bilden, iſt gleichzeitig eine Beruhigung, da die 
Bereitſchaft zur Zurückweiſung eines Angriffs, 
in welcher ſich ſede Macht befindet, jedwede 
Friedensſtörung für einen Angreifer höchſt ge⸗ 
wagt macht. Das Verantwortlichkeitsgefühl wird 
ſchaͤrſer und die Größe des Riſikos augenſchein⸗ 


27,10 B., per Juli 27,05 bez., 27,10 G., per 
Auguſt 27,10 bez., 27,25 Br., per Oktober⸗ 
Dezember 16,85 bez. u. B., per Januar⸗März 
16,30 bez. Steigend. 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 67,000 
Zentner. 

Poſen, 21. Juni. Spiritus loko o. F. 


Rückſichten und Urſachen, welche in jüngſten 
Jahren in der Richtung des Friedens wirkten, 
auch in kommenden Zeiten ihre Wirkung nicht 
verjehle werden.“ (Beifall.) — Die unheil⸗ 
volle Sitte, daß engliſche Generale und Marine⸗ 
beamten ſich öffentfich in abfälliger Kritik über 
die Zuſtände des Seeweſens äußern, hat wieder 
einmal einen Nachahmer gefunden. In äußerſt 
ſcharfer Weiſe 2 ſich kürzlich Kontreadmiral 
Scott einem Berichterſtatter der „Pall Mall 
Gazette“ gegenüber über die Rieſengeſchütze der 
tischen Marine ausgeſprochen. „Die Flotte 
nicht eine einzige große Kanone, auf 
welche man ſich nach dem erſten Geſecht 
verlaſſen könnte. Das Hinterſtück iſt bei ihnen 
u ſchwach, der Lauf zu lang und die Züge ſind 
chlecht. Sie ſind ſo unlenkbar, daß es einer 
omplizirten Maſchinerie bedarf, um fie zu laden 
und zu richten. In einem Gefecht würde der 
Apparat ſicher in Unordnung gerathen. Die 
100 Tonnen-Geſchütze ſind vollig unbrauchbar 
für einen Seekrieg. 30 Tonnen -⸗Geſchütze bilden ner t 
das Maximum einer brauchbaren Kanone. Dieſe koſten, deckten um jo mehr, da 20 Prozent der 
können von der Bedienungsmannſchaft gerichtet | Brutto Einnahme dem hieſigen Reit Verein als 
und gehandhabt werden. Keinem Seeoffizier Pacht für die hergelieheue Flach Bahn abge⸗ 
würde es einfallen, von feinen 100 Tonnen⸗Ge⸗ geben werden mußten. Der Verein konnte des. 
schützen Gebrauch zu machen, bis er dem Feinde halb die Rennen nur dadurch ermöglichen, daß 
auf 1000 bis 2000 Hards nahe iſt. In dieſer er die zu Paſewalk beſchränkte. Werden die Ein- 
Entfernung aber leiſten ſchnellfeuernde Kanonen nahmen in dieſem Jahre nicht beſſer, ſo ſind die 


Aus den Provinzen. 

Swinemünde, 20. Juni. Heute Morgen 
gegen 8 Uhr trafen von Stettin kommend an 
200 Gaſtwirthe, welche den deutſchen Gaſtwirths⸗ 
tag in Stettin beſucht hatten, mit dem Dampfer 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ hier ein. Ein 
Theil derſelben zog unter den Klängen der mit- 
gebrachten Stettiner Militär⸗Muſikkapelle durch 
die Stadt und genoß in verſchiedenen Reſtau⸗ 
rants, hauptſächlich im Elyſium, den Früh⸗ 


Kunſt und Literatur. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 
Wien, 22. Juni. Das „Fremdenblatt“ 
ſtellt feſt: Abgeſehen von heftigem Anſtürmen 


wohl den ungepanzerten Theil des feindlichen Frage tritt um ſo mehr au ihn heran, da 
Schiffes. Man ſtelle nur einmal praktiſche Ver- der Stettiner Verein mit dieſem Jahre die 
ſuche mit den engliſchen Rieſengeſchützen auf Renn Bahn aufgiebt und dieſelbe in den Beſitz 
offener See an und laſſe ſie nur zwanzig Schüſſe des Herrn Kommerzienraths Quiſtorp zurücktritt. 
ſchnell hintereinander abgeben. Wenn die Ka- Bei dem ſo hoch anerkennenswerthen gemein⸗ 
none überhaupt noch den zwanzigſten Schuß aus⸗ nützigen Verfahren dieſes Herrn iſt nicht daran 
hält, dann laſſe man ſie abkühlen. Wenn die zu zweifeln, daß der Paſewalker Verein mit ihm 


Vierter Band: Straßburg unſer! Bis 


Kanone darnach noch einmal abgefeuert werden eine befriedigendes Abkommen abſchließen wird aus Meer von B. v. Preſſentin mit mehreren Ruhig. 7 wird von der unerſchütterlichen Friedeusliebe 
kann, ohne zu zerſpringen, jo will ich nichts von und daß der Nenn-Plag in feinem Beſitz gleich Karten. Der Band behandelt die Belagerung Ant verpen, 21. Juni, Nachmittags. Ge und Loyalität Oeſterreich-Ungarns, ebenſo von 
der Sache verſtehen.“ In der Sache dürfte der Charlottenburg einer der ſchönſten und anziehendſten Straßburgs und die Kämpfe im Norden Frank⸗[treidemarkt. Weizen feit. oggenſder wachſamen Fürſorge für die öfterreichiich. 


e a ee Roh- ungariſchen Intereſſen und der fejten Cut— 


jeſt, loko 58,00. Weißer ſſchloſſenheit, letztere mit Nachdruck zu vertreten, 
überzeugen. 


reichs unter v. Manteuffel und unter v. Greben. 


1d bereits auf den engliſchen Kriegsſchiffen in kann und wird jedoch keine weiteren Schritte Fünfter Band: An der Loire und Sarthe 


ge des Zerſpringens von großen Geſchützen thun, wenn er nicht des Sports Sinns und von Karl Tanera, mit einer Karte. Der Band be zucker 88° * 
vorgekommen. der Betheiligung der Einwohner Stettins ge handelt die Kämpfe im Süden und Südweſten [Zucker feit, Nr. 3 per 100 Kilogramm 


